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Bergd ietikon tr Cäcilia Wameling-Richon

uKopf an. Kopfu
VON ANDREA FISCHBACHER

Bis zum 31. Oktober stellt die bekannte
Badener Künstlerin und Galeristin Cä-
cilia Wameling-Richon ihre Arbeiten
im Bergdietiker Gemeindehaus vor.
<Kopf an Kopf> ist die Ausstellung
überschrieben, in der sich Cäcilia Wa-
meling ausschliesslich mit Köpfen aus-
einandersetzt. Schematisiert und um-
risshaft gestaltet, mit Auge und Nase,
der Mund nur angedeutet, bietet der
Kopf mit mehrschichtrg: und mehrfar'
big ausgearbeiteten Details Einblick in
das Innenleben des Menschen.

Die Künstlerin pflegt die aufwendige
Tèchnik der Radierung, bei der sie für
jeden Farbton die Druckplatte neu ein-
f?irben muss. Einige der Bilderliegen in
Dreier- und Zehnerauflagen vor, bei
den übrigen handelt es sich um Unika'
fe. Der Kopf als Ausdruck der mensch-
lichen Eigenheit fasziniert die Künstle-
rin immer wieder. Das Spannende an
Cäcilia Wamelings Ansatz ist die Tät-
sache, dass sie nicht, wie viele berühm-
te Malerinnen und Maler vor ihr, die
Individualität der Person durch die Ge'
staltung äusserer Gesichtsmerkmale
erarbeitet, diese verändert - gat ver-
fremdet - das Spannende liegt daran,
dass sie das äussere Erscheinungsbild
des Kopfes weglässt und mit dem mög-
lichen Inhalt arbeitet.

Das Auge bietet einen Durchblick,
das Innere des Kopfes, die Gedanken

und Gefühle der Menschen liegen frei
sichtbar vor. Damit stellt sich die
Künstlerin in die lange Tradition der
Innerlichkeitserforschung, die um die
Jahrhundertwende ihren Anfang ge-
nommen hat. <Es gibt eine Menge Men-
'schen, 

aber noch viel mehr Gesichter,
denn jeder hat mehrere.> Die Ver-
schwenderischen tragen ihre Gesichter
durch, die Sparsamen tragen immer
dasselbe; auch wenn es lângst abgetra-
gen ist. Was tun sie mit den übrigen?
<Sie heben sie auf. Ihre Kinder sollen
sie tragen. Aber es kommt auch vor,
dass ihre Hunde damit ausgehen. V/es-
halb auch nicht? Gesicht ist Gesicht.>
Diese Beobachtung maI|e Laurids Brig-
g:e aus Rilkes gleichnamigem Roman,
erschienen im, Jahre 1910. Um dem
Aufgesetzten des Gesichtes zu entge'
hen, konzentriert sich Cäcilia Wame-
ling auf das Innere des Kopfes, das sie
sehr subtil, humor- und liebevoll, zu-
weilen auch äusserst ironisch gestaltet.

Die schönen Tiefdruckarbeiten ver-
mögen sowohl vom Inhalt wie von der
Technik her zu überzeugen. Bei dieser
Ausstellung wird einem wieder einmal
bewusst, wie arbeitsintensiv die Ra-
diertechnik ist und wie selten
Tiefdruckarbeiten ausgestellt werden.

Bergdietikon. Gemeindehaus, b¡'s
21. Oktober. Geöftnet von Montag bis
Freitag von 8.30 bis 11.30 Uhr und von
13.30 bis 16.30 Uhr, am DonnerstaÊ-
nachmittag bis 18.30 Uhr.

Köpfe von Cäcitia Wameling-Richon im Gemeindehaus. FOTO: S.A-


